III.- Généralisation: le patrimoine de la ville de Berlin, entre mémoire et oubli
1) Berlin, un décor de cinéma?
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Dreharbeiten für "Operation Walküre„ 2007, mit Tom Cruise, vor dem jetzigen Finanzministerium, dem ehemaligen Reichsluftfahrtministerium.

M2: Berlin, ein Filmort
2007 war ein Rekordjahr für Berlin als Filmstadt. Rund 300 Filme wurden hier gedreht, darunter elf internationale Großproduktionen. Gleichzeitig erschienen drei Bücher zum Thema: Höchste Zeit also, dass jemand auf die Idee kam, eine Sightseeingtour durch die Kulissen am Straßenrand anzubieten. So wie der Historiker Arne Krasting, der Schaulustige nun mit einem Bus von Drehort zu Drehort fährt. Auf Bildschirmen im Bus erscheinen zeitgleich Ausschnitte aus den entsprechenden Filmen. Im Folgenden stellen wir die Stationen zum Nachreisen vor.

Gendarmenmarkt: Am Gendarmenmarkt entstand vor wenigen Jahren der Film „In 80 Tagen um die Welt“ mit Actionstar Jackie Chan und 700 Komparsen. Der Film ist nicht weiter bekannt, erst recht nicht als Berlin-Film. Dies liegt sicher daran, dass Berlin hier eine andere Stadt doubelt, nämlich London. Der Deutsche Dom mimt die Bank of England, das Schauspielhaus die Royal Academy of Science. Dahinter taucht der Deutsche Dom auf – im Film zumindest. Und warum doubelt Berlin eine andere Stadt? Ganz einfach: In Berlin ist ein Drehtag wesentlich billiger als in London.

Karl-Marx-Allee: Irgendwo hinter dem Kino International versteckt sich der Plattenbau, in dem „Good Bye Lenin!“ gedreht wurde. Auf den Bildschirmen im Bus taumelt Katrin Sass, im Film die eben aus dem Koma erwachte Mutter, auf die Straße, nur um Lenin über den Strausberger Platz hinwegschweben zu sehen. In einem Ausschnitt aus einem weiteren Film laufen Menschen mit Pelzmützen am „Café Moskau“ vorbei. An dieser Stelle spielt Berlin mal wieder Double für eine andere Stadt, dieses Mal ist es Moskau. Der Film heißt „Die Bourne Verschwörung“.

Singerstraße: Die nächste Station ist ein Plattenbau im Bezirk Friedrichshain, nahe an der Grenze zu Mitte. Hier wurde die „Legende von Paul und Paula“ gedreht. „Schon allein durch ihre Wohnhäuser stellen die Protagonisten zwei Welten dar“, sagt Krasting. Während Karrierist Paul schon eine der in der DDR heiß begehrten Plattenbauwohnungen bezogen hatte, wohnte Paula noch in einem Altbau auf der Straßenseite gegenüber. Heute steht auf der einen Seite immer noch ein Plattenbau, auf der anderen dagegen ein Supermarkt. Die alten Häuser, die früher hier standen, fallen auf den Bildschirmen im Bus gerade einer Sprengung zum Opfer.

Wedekindstraße: Auch die nächste Station ist eher unscheinbar. In der Wedekindstraße sieht Berlin so aus, als wäre die Mauer nie gefallen: Keine sanierte Fassade, keine schrille Reklame. Eine hervorragende Kulisse also für den Film „Das Leben der Anderen“. Nur die Graffiti an den Häuserwänden machten dem Team zu schaffen. Denn die gab es in der DDR nicht. Doch nach jeder nächtlichen Drehpause prangten sie erneut an den grauen Häuserwänden und mussten vom Filmteam übermalt werden.
Oberbaumbrücke: Tom Tykwers „Lola rennt“ löst im Bus einige topografische Verwirrung aus. Eben hat Lola noch im „Hotel de Rome“, das im Film als „Deutsche Transferbank“ dient und bekanntermaßen in Berlin-Mitte steht, ihren eigenen Vater erpresst, und Sekunden später rennt sie nahe der Oberbaumbrücke in Kreuzberg unter der U-Bahn hindurch. Wie sie das macht? Krasting hat sich die Mühe gemacht, Lolas Weg durch Berlin nachzuzeichnen: Ein irrer Zickzackkurs zeichnet sich auf der auf dem Bildschirm eingeblendeten Karte ab.

Und das suchen Sie vergeblich: Die „Berliner Straße“ ist wohl einer der meistgefilmten Straßenzüge in Filmen, die in Berlin entstehen. Sie ist etwa in „Sonnenallee“, „Herr Lehmann“ und „Good Bye Lenin!“ zu sehen. Im Stadtbild sucht man sie jedoch vergeblich, denn sie steht auf dem Gelände des Studios Babelsberg als 7000 Quadratmeter große Außenkulisse. Die 26 Hausfassaden können sich bei Bedarf den Anstrich jeder beliebigen europäischen Großstadt geben. Gebaut wurde sie jedoch für einen Film, der nicht in Berlin, sondern in Warschau spielt: „Der Pianist“. Gedreht wurde dennoch in Berlin. Natürlich.

Annekatrin Looß „Berlin – immer wieder in der Hauptrolle“ in Berliner Zeitung, 07.02.08
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Activité: A l’aide de googlemaps et de l’article, indiquez sur le plan les lieux où ont été tournés les principaux films à Berlin et ainsi retracer l’itinéraire du circuit touristique du film à Berlin. 

2)Welche Vergangenheit  muss man bewahren? Quel passé faut-il conserver? 
Travail de groupe aboutissant à un débat :

Groupe 1 : Le patrimoine renié: l’exemple du Palast der Republik
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http://www.dhm.de/zcam
Groupe 2 : Zerstört lassen oder wieder aufbauen um sich zu erinnern ? Laisser détruit pour se souvenir ou reconstruire ?
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http://www.berlinermaueronline.de/index.html
Die Vergangenheit zerstören… Détruire le patrimoine de la RDA (le Palais de la République) …





… um den Schlosspalast wieder aufzubauen ? … pour reconstruire le Palais royal  (photo: vers 1900)





Eine Mauer ohne Mauer : eine wissenschaftliche Erinnerung / Une mémoire scientifique sans mur: Le musée de la Bornholmer Strasse





Eine erfundene Mauer/ Un mur réinventé : die East Side Gallery








